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Politiſche Nachriehten. 
Deutſchland. 


Am 31. Mai wurde vom Staats-Miniſterium 
ein neues Wahlgeſetz für die zweite Kammer (indirekte 
Wahl mit offener Stimmgebung) bekannt gemacht, 
demzufolge die Urwahlen für die zweite Kammer zum 
17. Juli, und die Wiedereröffnung beider Kammern 
zum 7. Auguſt angeſetzt iſt. 


Die noch übrig gebliebenen Abgeordneten in Frank— 
furt a. M. haben in ihrer letzten Sitzung den Beſchluß 
gefaßt, ſich auf acht Tage zu pertagen, und unter dem 
Vorſitze des Abgeordneten Löwe (aus Calbe) wieder 
am 4. Juni in Stuttgart zuſammenzutreten. 


Die Nr. 147. des Staats- Anzeigers vom 31. 
Mai enthält ein Anſchreiben des Miniſteriums Bran⸗ 
denburg an ſämmtliche deutſche Regierungen, woraus 
hervorgeht, daß Preußen, Hannover und Sachſen 
über einen Entwurf zur Verfaſſung des deutſchen Reichs 
einig geworden find, welcher den Schreiben beigedruckt 
iſt, wenach die Fürſten zum Beitritt aufgefordert wer⸗ 
den. Der Verfaſſungs-Entwurf fell durch einen neuen 
Reichstag, welcher vermittelſt eines neuen auf in⸗ 
direkter Wahl mit öffentlicher Stimm⸗ 
gebung beruhenden Wahlgeſetzes gewählt iſt, geprüft 
und angenemmen werden. Die Verfaſſung ſelbſt weicht 
in weſentlichen Punkten von der Reichs-Verfaſſung 
der Nationals Verſammlung ab. An der Spitze ſteht 
folgender $.: „Das deutſche Reich beſteht aus dem 
Gebiete derjenigen Staaten des bisherigen deutſchen 
Bundes, welche die Reichs-Verfaſſung anerkennen. 
(Der Satz wegen Schleswig fehlt.) Die Feſtſetzung 
des Verhältniſſes Oeſterreich's zu dem deutſchen Reiche 
bleibt gegenſeitiger Verſtändigung überlaſſen.“ Die 
folgenden SS. des Artikels I. vom Reiche ſtimmen 
wörtlich mit der Frankfurter Verfaſſung. In dem 


Artikel II. find im Ganzen weſentliche Aenderungen 


nicht vorhanden. Nur wird abgewichen von der Reichs- 
Verfaſſung in Punkten, welche die Rechte der einzel— 


nen Regierungen auf fließende Gewäſſer zu ſehr be— 
ſchränkten. Art. III. iſt ganz abweichend. An die 
Stelle des „Kaiſers“ tritt ein „Reichs vorſtand 
an der Spitze eines Fürsten = Kollegiums.“ 
Die Würde des Reichsverſtandes iſt mit der Krone 
ven Preußen verbunden. Was Fürſten⸗Kolle⸗ 
gium beſteht aus 6 Stimmen a) Preußen, b) Bayern, 
c) Würtemberg, Baden, beide Hohenzollern, d) Sach— 
ſen, die ſächſiſchen Herzogthümer, Reuß, Anhalt, 
Schwarzburg, e) Hannover, Braunſchweig, Olden— 
burg, Meklenburg, Holſtein, die Hanſeſtädte, f) Kurs 
heſſen, Heſſen-Darmſtadt, Naſſau, Heſſen-Homburg, 
Luxemburg und Limburg, Waldeck, Lippe-Detmold, 
Schaumburg-Lippe, Frankfurt. Das Fürſten-Kol⸗ 
legium unter dem Vorſitze Preußens und in deſſen 
Verhinderung Bayern's (das ſich bis jetzt noch nicht 
für den Entwurf erktärt hat) hat das Recht des Geſetz⸗ 
Verſchlages. Art. IV. vom Reichstage ſtimmt mit 
der Verfaſſung bis auf die Beſtimmung über die deutſch⸗ 
öſterr. Länder, die Zahl der Abgeordneten (ſtatt 198 
find 167), die Dauer der Finanzperiode und des 
Steuer⸗Budgets (3 Jahre ſtatt 1 Jahr), den Um— 
ſtand: daß wenn ein Beſchluß des Staatenhanſes in 
Bezug auf das Reichs-Budget nicht mit dem des 
Volkshauſes übereinſtimmt, das Budget zur ferneren 
Verhandlung an das Volkshaus zurückgehen ſoll (wäh⸗ 
rend das Staatenhaus nur Kenntniß davon nehmen 
mußte, jedech ſeine Zuſtimmung nicht verweigern 
konnte), und das abſolute Veto des Reichsvor⸗ 
ſtandes an die Stelle des ſuspenſiven der Verfaſſung. 
Art. V. Das Reichsgericht iſt ohne beſondere Ver— 
änderung faſt wörtlich aufgenommen, dagegen im 
Art. VI. „die Grundrechte des deutſchen 
Volkes“ ſind ſehr wichtige Beſtimmungen geſtrichen. 
Während nach der frankfurter Verfaſſung die Veſtim— 
mungen der Grundrechte in die Verfaſſung aller dent 
ſchen Staaten aufgenommen werden ſollten, ſollen 
ſie im neuen Entwurfe nur als Norm dienen. Die 
Beſtimmungen über Adel, Titel, Orden ꝛc. und deren 
Wegfall find im Regierungs- Entwurf weggelaſſen. 
Der $. über die Preßfreiheit, der in der preußiſchen 
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Verfaſſung vom 5. Deebr. ſo freifinnig gehalten iſt,“) 
iſt weggelaſſen, und ſteht an Stelle der beſonders aufs 
gezählten Verhältniſſe nur: „Die Cenſur darf nicht 
eingeführt werden.“ In Bezug auf die Kirche iſt ein 
ähnliches Verhaͤltniß. Anſtatt des §., wonach in allen 
Volksſchulen der Unterricht frei iſt, ſteht: „Unbemit⸗ 
telten ſoll freier Unterricht gegeben werden.“ Anſtatt 
der Schwurgerichte über alle „politiſchen und Preß—⸗ 
vergehen“ ſteht nur: über ſchwerere Straffachen 
und ſchwerere politiſche Vergehen fellen 
Schwurgerichte entſcheiden. In der Reicheverfaſſung 
war den Gemeinden auch die Polizeihandhabung 
anvertrant; im Regierungs-Entwurfe geſchieht ihrer 
keine Erwähnung. Dies das Weſentlichſte über Art. 
VI. Mehrere nicht unwichtige Sätze find noch aus— 
gelaſſen. Art. VII. Gewähr der Verfaſſung. 
Hier fehlt die Beſtimmung, daß ſofort beim Ableben 
des Reichsoberhauptes der Reichstag zuſammentreten 
und ver ihm der Eid auf die Verfaſſung abgelegt 
werden muß. Die Aufhebung der Todesſtrafe iſt auch 
nicht erwähnt. Bei den Beſtimmungen über den Ve— 
lagerun gszuſtand (den die Reichs-Verfaſſung nur 
in Feſtungen für zuläßig hielt) find im Regierungs— 
Entwurf auch nicht: „der Gerichtsſtand und die 
Preſſe“ aufgenommen. Es können alſo die Funktio⸗ 
nen des Richterſtandes dann ebenſo wie 
Preſſe für unzuläßig erklärt werden, was nach der 
frankfurter Verfaſſung niemals möglich war. Die 
Vergleichung ergiebt: Der Entwurf der deut⸗ 
ſchen Verfaſſung, wie ihn die Regierun⸗ 
gen von Preußen, Sachſen und Hannover 
vorlegen, verhält ſich zur Verfaſſung des 
dentſchen Reiches, durch die deutſche Na— 
tional⸗Verſammlung zu Frankfurt am 27. 
März 1849 beſchloſſen, wie die oktroyirte 
preußiſche Verfaſſung vom 5. December 
1848 zum Verfaſſungs-Commiſſiens⸗ 
Entwurf der aufgelöſten preußiſchen Na- 
tional⸗Verſammlung. 


Auſtralien. 


Ven dert ſind vom 24. Januar d. J. Nach⸗ 
richten angelangt, welche den erfreulichſten Aufſchwung 
der Kolonie bezeugen. Bei Adelaide wurden 3 Eiſen⸗ 
bahnen errichtet und in der Umgegend von Port Pilip 
hat man Gold entdeckt, im weſtlichen Auſtralien eine 
Silbermine. Die Einwanderung nahm fortwährend 
zu und der Tagelohn nicht ab. 


) Die Preßfteiheit darf unter keinen Umftänden und 

in keiner Weiſe, namentlich weder durch Cenſur, noch durch 
Coneeſſionen und Sicherheitsbeſtellungen, weder durch Staats⸗ 
auflagen, noch durch Veſchränkung der Druckereien und des 
Buchhandels, noch endlich durch Poſtverbote und ungleich— 
mäßig geſtellten Poſtſatz, oder durch andere Hemmungen des 
freien Verkehrs beſchränkt, ſuspendirt oder aufgehoben werden. 


** 


die freie 
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Verordnung 
über 


die Aus führung der Wahl der Abgeordneten 
zur zweiten Kammer. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna— 


den, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen in Ausführung der Artikel 67 bis 74 
und auf Grund des Artikels 105 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
daß ſtatt des Wahlgeſetzes für die Abgeordneten der 
zweiten Kammer vom 6. Dezember 1848 die nach— 
folgenden näheren Veſtimmungen zur Anwendung zu 
bringen find: 

$. 1. Die Abgeordneten der zweiten Kammer 
werden von Wahlmännern in Wahlbezirken, die Wahl— 
männer von den Urwählern in Urwahlbezirken gewählt. 

$. 2. Die Zahl der in jedem Regierungsbezirke 
zu wählenden Abgeordneten weiſt das nachſtehende 
Verzeichniß nach. 

§. 3. Die Bildung der Wahlbezirke iſt nach 
Maßgabe der durch die letzten allgemeinen Zählungen 
ermittelten Bevölkerung von den Regierungen dergeſtalt 


zu bewirken, daß von jedem Wahlkörper mindeſtens⸗ 


zwei Abgeordnete zu wählen ſind. Kreiſe, die zu 
verſchiedenen Regierungsbezirken gehören, können aus— 
nahmsweiſe durch den Ober- Präfidenten zu einem 
Wahlbezirke vereinigt werden, wenn es nach der Lage 
und den ſonſtigen Verhältniſſen der erſteren nöthig 
erſcheint. 

§. 4. Auf jede Vollzahl von 250 Seelen iſt 
ein Wahlmann zu wahlen. 

$. 5. Gemeinden von weniger als 750 Seelen, 
ſo wie nicht zu einer Gemeinde gehörende bewohnte 
Beſitzungen, werden von dem Landrathe mit einer oder 
mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Urwahl— 
bezirke vereinigt. 

§. 6. Gemeinden von 1750 oder mehr als 
1750 Seelen werden von der Gemeinde-Verwaltungs⸗ 
behörde in mehrere Urwahlbezirke getheilt. Dieſe ſind 
ſo einzurichten, daß höchſtens 6 Wahlmänner darin 
zu wählen ſind. 

§. 7. Die Urwahl- Bezirke müſſen, fo weit es 
thunlich iſt, ſo gebildet werden, daß die Zahl der 
in einem jeden derſelben zu wählenden Wahlmänner 
durch drei theilbar iſt. 

$. 8. Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 
24ſte Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen 


Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, wo- 


rin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Auf⸗ 
enthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, ſofern er 
nicht aus offentlichen Mitteln Armen-Unterſtützung 
erhält. 

§. 9. Die Militärperſonen des ſtehenden Hee⸗ 
res und die Stamm-Mannſchaften der Landwehr wäh⸗ 
len an ihrem Standorte, ohne Rückſicht darauf, wie 
lange ſie ſich an demſelben vor der Wahl aufgehalten 
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haben. Sie bilden, wenn fie in der Zahl von 750 
Mann oder darüber zuſammenſtehen, einen oder meh⸗ 
rere beſondere Wahlbezirke. Landwehrpflichtige, welche 
zur Zeit der Wahlen zum Dienſte einberufen ſind, 
wählen an dem Orte ihres Aufenthaltes für ihren 
Heimaths- Bezirk. 

(Schluß folgt.) 


Ein heimiſches. 


Görlitz, 2. Juni. Am 31. Mai gegen 10 
Uhr kam eine Kompagnie vom 2. Bataillen 6. Land⸗ 


wehr-Regiments (Freyſtadt); am 1. Juni gegen 12 


Uhr eine dritte Kompagnie deſſelben Bataillons und 
Nachmittags um 4 Uhr mit dem Berliner Bahnzuge 
100 Mann Ergänzungs-Mannſchaften für das bald 
hier eintreffende (Liſſaer) Garde-Landwehr- Bataillon. 
Am 2. Juni Morgens kam der Reſt des 2. Bataill. 
6. Landwehr- Regiments. 


In ſerat. 
St Jacobshoſpital. 

Es iſt mir eine Nummer des Görlitzer Intelligenz⸗ 
Blattes von Freundes Hand mitgetheilt worden (No. 
43.), worin die Stiftungen des Jacobshoſpitals 
bekannt gemacht werden follen. 

Sehr neugierig, wo der gelehrte Mann ſeinen 
Hammer angeſchlagen haben könnte, um aus den 
Schachten der Vergangenheit für die Görlitzer Ge— 
ſchichtskenner ſo etwas ganz Neues hervorzuzaubern, 
fing ich an zu leſen. 
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Der erſte mit einem bezeichnete Satz lautet: 
„Eine Inſchrift ſetzt den erſten Bau der Kirche in's 
Jahr 1206, die Seelſorge darüber pflegten die Mi⸗ 
noriten bis 1292, wo der Orden in Görlitz einging. 
Die Ordensbrüder traten in den Orden Franz ven 
Aſſiſi im Kloſter in der Stadt, fie behielten ſich aber 
die Kapelle (2), ingleichen ein altes gewölbtes Ge— 
bäude (2) nebſt Vorwerk, und errichteten im Hoſpital⸗ 
gärtchen eine neue Badeſtube“ u. ſ. w. u. ſ. w. — 

Der armſelige Hammer! Ven allen dieſen Din— 
gen iſt nicht ein Wort wahr! Er hat entweder 
bei einer von Abraham Hoſemann componirten Chro- 
nik oder ſonſt einem Fabelbuche angeklopft. Gewiß 
ſteht in dem eitirten Bürgermeiſter Neumann'ſchen 
Manuſeripte, ſo wenig als bei Richter (wer iſt der 
Richter?) auch nur eine Silbe von dieſen Dingen! 
Vielmehr heben Reumann's Notizen zuverläſſig erſt 
bei 1298 oder 1305 an. — Eine gedruckte Ge⸗ 
ſchichte des Jacobshoſpitals vom verſtorbenen Su⸗ 
perintendent Jancke giebt Alles, was hiſtoriſch über 
daſſelbe bekannt iſt, und aus dieſem, wie aus jedem 
andern Geſchichtswerke (nicht Fabelbuche) wird Jeder 
entnehmen können: 

daß die Stiftungsurkunden, ſo wie die Stif⸗ 
tungsjahre und die Bedingungen, unter welchen 
die Stiftungen geſchehen waren, weder 
vom Neiße, noch vom Jacobshoſpitale bes 
kannt ſind. 

Spätere Schenkungen zu den beiden Hoſpi⸗ 
tälern dagegen heben mit e. 1240 an und find in 
Jancke's Werke über das Jacobshoſpital und Knau⸗ 
the's, über das Neißhoſpital, ſehr vollſtändig zur 
finden. G. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Joh. Gottfr. Kotz, Inw. allh., und 
Fin. Joh. Eleon. geb. Wagner, S., geb. d. 18., get. d. 
22. Mat, Joh. Guſtav Eduard. — 2) Carl Lorenz Mül⸗ 
ler, B. u. Schloſſer allh., u. Ben. Auguſte Clara Ottilie 
geb. Altenberger, S., geb. d. 4., get. d. 23. Mal, Carl 
Louis Rudolph. — 3) Mſtr. Joh. Carl Eduard Brendel, 
B. u. Fleiſchh. allh., u. Ken, Chriſt. Hentiette geb. Opitz, 
S., geb. d. 17., get, d. 25. Mai, Ernſt Fedor Oskar. — 
4) Hrn. Alexander Conſtantin Gappmayer, der Buchdrucker⸗ 
kunſt Befliſſenen allh,, u. Frn. Anna Chriſt. geb. Walter, 
S., geb. d. 13. April, get. d. 27. Mai, Alerand. Conſt. — 
5) Joh. Gottſt. Heym, Vauergutsbeſitz. in Nieder⸗Moys, 
u. Frn. Joh. Rahel geb. Herold, S., geb. d. 12., get. 
d. 27. Mai, Adolph Herrmann. — 6) Mitr. Rob. Carl 
Eitz, B. u. Drechsler allh., u. Frn. Friederike Joh. geb. 
Schreiber, S., geb. d. 12., get. d. 27. Mai, Emil Rob. 
Guſtav. — 7) Mſtr. Carl Friedr. Julius Günther, B., 
Zeugs u. Leinw. allh., u. Fin, Joh. Carol. Auguſte geb. 
Ste, S., geb. d. 13., get, d. 27, Mal, Julius Bruno 
Louis. — 8) Carl Adolph Hennig, B. u. Schankw. allh., 
u. Frn. Aug, Alwine Philipp, S., geb. d. 18., get. den 
27. Mat, Paul Guſtav. — 0) Joh. Friedr. Wilh. Reins⸗ 
berg, Zimmerg eſ. allh., u. Frn. Aug. Thereſe geb. Starke, 
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D.. geb. den 19., get. den 27. Mal, Emilie Dertha. — 
10), Jet, RT Nieren, Maurer auh. und Frn. Joh. 
oſine geb. Lange, S., geb, den 21., get. den 28. IR 
Catl Friedrich Oswald. B a e kat, 


Getraut. Hr. Friedr. Albert Mattheus, Otauhofs⸗ 
beſitzer u. Tuchfabrik. allh., u. Fr. Chriſtiane Frieder. verw. 
2905 ah 4095 weil. Mſtr. Joh. Carl 2 0 
u. uhm, allh., nachgel. Wittwe, getr. den 22. Mai in 
Deutfch = Offig. ’ gel. e, 


Geſtorben. 3) Fr. Chriſtiane Roſine Hennig geb. 
Eichler, weil, Carl Chriſt. Friedr. Hennig's, Tuchmachgeſ. 
allb., Wittwe, geſt. d. 22, Mai, alt 73 J. AM, 27 
2) Carl Gottl. Hoffmann's, B. u. Vletualfenhndlrs, allh., 
u. Ben. Joh. Chriſt. geb. Michel, S., Carl Ente g 
d. 23. Mai, alt 4 M, 3 T. — 3) Johann Heinrich! 
Bauer's, Tuchmachergeſ, allh., u. Frn. Marie Emilie geb. 
Kadelbach, T., Ehriſt, Marie, geſt. d. 19. Mai, alt 1 M. 
16 T. — 4) Job. David, Menzel 's, Tuchſchesrergeſ, allh., 
u. Ben, Johanne Chilſtiane geb. Schulze, T., Marie Louſſe 
Bertha, geſt. d. 22. Mai, alt 17 T. — 5) Joh. Andreas 
Robert Krauſe's, Fleiſchhauergeſ. allh., u. Yen, Joh. Chr. 
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Auguſte geb. Schönfelder, T., Wilh. Auguſte Hulda, geſt. Franz Oswald Becker's, B. und Kaufm. all h. und Frn. 
d. 105 Mai, alt 9 M. 5 T. — 6) Johann Carl Gottlieb Cbarl. Aug. geb. Röhren, T., Olga e 2 
Engmann’s, Inw. allh., u. Fin. Joh. Chrift. geb. Bitter⸗ Mai, alt 2 & 5 Mon. 24 T. — 9) Hrn. Ernſt Julius 
lich, T., Johanne Chriſtiane Wilh., geft. d. 21. Mai, alt Gröhe's, Oberjägers u. Fouriers der 1. Com p. des Königl. 
2 M. 11 T. — 7) Job. Gotth. Tbomc, Nagelſchmiedgeſ. 5. Jäger- Bataill., u. Fin. Louiſe Henr. geb. Krebs, T., 
allh., geſt. d. 25. Mai, alt 68 J. 5 M. 6 T. — 8) Hrn. Henriette Agnes, geſt. d. 25. Mai, alt 3 M. 


1 
Publikations blatt. 
[2498] Brot⸗ und Semmel-Taxe vom 31. Mai 1849. 


1. Brottaxe der zünftigen Väckermeiſter das 5 Sgr.-Brod b fr sehe ar Loth 55 8 H 15 
Semmeltaxe derſelben 8 5 AE 1 . . ice für 1 for. 14 Loth. 
2. Zünft. Bäckermſtr. Beier, No. 97., das 5 Sgr.⸗Brod | 1 Br 9 dat xd. 7 pf. 


= 24 Lth., das Pfd. 6 p 0 
Semmeltaxe deſſelben 8 1 2 $ $ 6 . . . für 1 far. 15 Lol. 
3. Drottare des Bäckermeiſter Bräuer, No. 842., das 5 Sgr.-Brod 8 Pfd. 24 Lth., das Pfd. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben N 2 5 5 } r 2 > r für 1 far. 15 Loth. 
4. Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 12 Lth., das Pfd. 7 pf. 
N Semmeltaxe deſſelben 8 8 a 8 N . > 8 ä für 1 far. 15 Loth. 
5. Brottaxe des Bäckermſtr. Roder, No. 560., das 5 Sgr.-Brod 8 Pfd. 12 Lth., das Pfd. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben 9 8 8 > 2 . ar 8 ür 1 ſgr. 18 Loth. 
6. Brottaxe des Bäckermſtr. Meidner, No. 425., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 26 Lth., das Pfd. IE 
Semmeltaxe deſſelben 0 5 2 R . . R für I far. 18 Sol 
7. Brodtaxe der verw. Bäckermſtr. Ziefche, No. 478., das Pfd. 7 pf. 
9 Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Görlitz, den 2. Juni 1849. 
2404) Bekanntmachung. 


9 
Die Bäume, Pflanzungen und Ruhebänke in den ſtädtiſchen Parkanlagen ſind in neuerer Zeit mehr⸗ 
fach beſchädigt worden. Unter Hinweiſung auf die für Entdeckung und Anzeige boshafter oder muthwil⸗ 
liger Frevler zugeſicherte Prämie fordern wir Jedermann auf, diejenigen Perſonen, welche bei Verübung 
des Unfugs betroffen werden, der Polizei-Verwaltung zur Beſtrafung anzuzeigen. a 
Eigenthümer ven Hunden bleiben dafür verantwortlich, daß dieſe nicht frei auf den Rabatten und 
Anlagen herumlaufen. a 
as Fahren mit Kinderwagen in den jenſeits des Kinderplatzes gelegenen Promenaden bleibt unterſagt. 
Ueberhaupt empfehlen wir die ſtädtiſchen Anlagen wiederholt dem Schutz des achtbaren Publikums. 
Görlitz, den 1. Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[2495] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. n 
Am 29, d. M. ift diebiſcher Weiſe aus einem Stubenthür⸗Schloſſe ein franzöſiſcher Schlüſſel abge⸗ 
zogen worden. Vor dem Ankauf dieſes Schlüſſels wird gewarnt. . 
Görlitz, den 30. Mai 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[2404] Es ſoll die Lieferung von 4 Stück Schilderhäuſern zur Unterbringung der Nachtwächter unter 
Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von den auf unſerer Kanzlei 
ausliegenden Bedingungen Einſicht zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

a „Submiſſion wegen der Schilderhäuſer“ 
bis zum 9. Juni c. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 25. Mai 1849, Der Magiſtrat. 


un © mu an DT Te Ta TE — — — —— — —— —— —— . ——ñ—j̃ 
12400] Auf Nieder- Bielauer Revier find 149 Schock weiches Reißig zum Preiſe von 1 thlr. 1 Be 
Bu Schock zum freien Verkauf geſtellt worden. Kaufluſtige haben ſich deshalb an den Revierförſter 
uttrich zu Nieder⸗Bielau zu wenden. 
Der Magiſtrat. 


Görlitz, den 30. Mai 1849. 
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Bekanntmachung. 
[348] Mittwoch den 6. Juni, e 6 Hr 


11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 
Görlitz, den 2. Mai 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


leis Berichtigung. 


Görlitz, den 27. Mai 1849. Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


= 2446] Der Verkauf des Reſtes der weiblichen Handarbeiten geſchieht vom 1. Juni d. J. ab in der 
Wohnung der Frau Kloß, Obermarkt No. 129., im Hinterhauſe des Bäckermſtr. Hrn. Bauer, drei 
Treppen hoch. Eingang in der Verräthergaſſe. Der F ra u en verre in 


12460) Bekanntmachung. 5 
Die diesjährige hieſige Sommermeſſe wird Montag den 9. Juli d. J. eingeläutet. Der Buden⸗ 
aufbau beginnt am Dienſtag den 3. Juli, und werden die Buden am Mittwoch den 4. Mittags ur 
Verfügung der Inhaber ſtehen. « 
Wir können zum Beſuch dieſer Meſſe mit vollkommener Beruhigung über die Fortdauer d Zu⸗ 
ſtandes der Ordnung und Geſetzlichkeit einladen, deſſen ſich unſere Stadt erfreut. 
Frankfurt a. O., den 26. Mai 1849. Der Magiſtrat. 


[2470] Nieder] hlefiich- Deärkiiche Eiſenbahn. 8 

Von den im erſten Quartal d. J. im Bereiche der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn gefun⸗ 
denen, an das Magazin der Geſellſchaft abgelieferten Gegenſtänden liegt ein ſpecielles Verzeichniß bei 
den Bahnhofs⸗Inſpeetionen zu Berlin, Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht aus. Die 
Verlierer werden hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen 
bei uns geltend zu machen, widrigenfalls die gefundenen Effeeten öffentlich verkauft und die ſpäteren 
Anſprüche lediglich an die Auetionslooſung verwieſen werden müſſen. 

Berlin, den 26. Mai 1849. f 
Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2458] Die Verlobung meiner Tochter Clara mit dem Kaufmann Nobert Schönfeld aus 
Warmbrunn zeigt allen Verwandten und guten Freunden ergebenſt an 
Oiuorlitz, den 31. Mai 1849, verw. Krüger, geb. Strohbach. 
[2486] Bei ihrer Abreiſe nach Trünzig empfehlen ſich Verwandten und Freunden 
Rauſcha, den 30. Mai 1849 sig empfehlen ſich Aug. Dörffel, Dek.⸗J. 
Hedwig Dörffel, geb. Trabert. 


2487] Heut früh 5 Uhr verſchied in feinem 75. Lebensjahre, nach längeren Leiden, ſanft und ruhig, 
unſer vielgeliebter Gatte, Vater, Groß⸗ kein an „Herr Senator Carl Geer elf Geiß⸗ 
ler, welches hiermit nur auf dieſem Wege, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, allen lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzeigen % die trauernden Hinterlaſſenen. 

Görlitz, Lutilla in Ungarn, Zittau und Bautzen, den 1. Juni 1849. 


* 
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2492] In der Zeit der ſchweren Heimſuchung Gottes, unter der Pflege, unter dem Sterben und unter dem 
Eingraben unſerer geliebten Tochter Linna find uns ſo viele Beweiſe wohlthuender Theilnahme von nah und 
fern geworden, daß wir unſern herzlichen Dank hierfür hierdurch öffentlich ausſprechen. Wenn wir aber 
mit dieſem tief empfundenen Danke eine öffentliche Anerkennung für den Mann verbinden, der ſich uns 
in den ſchweren Tagen der Angſt nicht nur als umſichtiger Arzt, ſondern auch als aufopfernder, ſich 
wahrhaft ſelbſt verläugnender Freund zu erkennen gab, ſo geſchieht hierdurch nichts Anderes, als was 


Wahrheit und Dankbarkeit von uns fordern. Schurich nebſt Frau, 
Pfaffendorf, den 2. Juni 1849. Thusnelda geb. Axel-Lille. 
12491] Cigarren ⸗ Auction. 


Montag den 4. d., Vorm. von 9 Uhr ab, werde ich im Schneidermeiſter Hey'ſchen Haufe, Ober⸗ 
markt und Breitengaſſen⸗Ecke, eine bedeutende Parthie ächt Hamburger Manilla-Cigarren in Kiften zu 
500 Stück öffentlich meiſtbietend verſteigern. Proben werden verabreicht. Gürthler, Auctionator. 


[2483] Eine große Drehrolle ſteht zum Verkauf in der Lunitz No. 525 a. 
2465) Ein leichter, gebrauchter, drei- oder vierzölliger Fauſtwagen mit eiſernen Aren ſteht zu ver 
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Anzeigers. l 
[2471]. Täglich Gefrorenes 
bei D. J. Crilasque, Neißgaſſe No. 352. 


12474 Ein ſehr wachſamer Hofhund iſt auf dem Dom. Schlauroth zu verkaufen. 


12478] Ein ganz frommer, gjähriger Bulle, ſo wie allerhand Maſchinen und Wirihſchaftsgeräthe 
ſtehen billigſt zu verkaufen en auf dem Dominio Schlauroth. 


on > ' * 7 1 f 
Eröffnung einer Badeanſtalt für das weibliche Geſchlecht. 
Um einem großen Bedürfniſſe abzuhelfen, hat Unterzeichneter es unternommen, eine Badeanftalt 
zunächſt für die weibliche Schuljugend zu errichten. Die Anſtalt befindet ſich dem Schießhauſe gegenüber 
und beſteht aus einem großen Badezelte und einem andern zum Aus⸗ und Ankleiden. Die pecielle 
Aufſicht führt eine beherzte Fiſcherin; auch hoffe ich, daß es mir gelingen werde, Mütter von Schü⸗ 
lerinnen zu gewinnen, welche abwechſelnd die Oberaufſicht übernehmen. f i 
Da die Anſtalt einzig und allein den Zweck hat, recht Vielen die höchſt heilſamen Wirkungen des 
kalten Badens zu ermöglichen, ſo iſt der Beitrag für den ganzen Sommer und bei täglicher 
Benutzung der Anſtalt für Turnerinnen nur auf 10 ſgr., für andere Schülerinnen auf 15 far. 
feſtgeſtellt. Aber auch älteren Damen ſteht die Anſtalt — in der von den Schülerinnen nicht in An⸗ 
ſpruch genommenen Zeit — gegen 20 ſgr. Badegeld gern zu Gebote. Die Anſtalt wird am 10. d. M. 
eröffnet. Anmeldungen ſieht der Unterzeichnete täglich in der Mittagsſtunde von 1 — 2 Uhr in’ feiner 
Wohnung, Jakobsſtraße No. 839., 3 Tr., entgegen. M. Böttcher, Turnlehrer. [2489 
12472] Es iſt ohnweit einer Stadt in der Sächſiſchen Oberlauſitz eine Bäckerei nebſt Schankwirth⸗ 
ſchaft und Küchengarten, welche ſehr ſchwunghaft betrieben wird, zu verkaufen. Näheres iſt in der 
Expedition d. Bl. zu erfahren. 


„ AB) Perſiſches Inſeeten⸗Pulver. 


Gegen Ungeziefer, als: Wanzen, Flöhe, Läufe, Schwaben, Ameifen u. ſ. w. in den Möbeln, 
Wänden, Betten u. dergl. wird daſſelbe durch wiederholtes Einſtreuen in die Fugen, Ritzen und zwi⸗ 


ſchen die Betten angewendet. Thiere, als: Hunde, Hühner, Tauben, Vögel, beſtreut man damit, 


1 


Geringſten ſchädlich. 


12501) 1 
von ausgezeichneter Qualität empfing und empfiehl 


ebenſo wie deren Lager und Behälter. Gegen Motten ſchützt und befreit man Effecten mittelſt Durchs 

räuchern mit dem Pulver auf glühenden Kohlen, gehöriges Ausklopfen und Beſtreuen mit dem Mittel. 

Das Pulver iſt ein ausländiſches, ganz reines ene de und durchaus dem Menſchen nicht im 
Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſir. No. 8. 


Die erſten neuen Matjes⸗Heringe 


n ͤ nee 
12502] Steinweg No. 581, iſt ein in gutem Zuſtande befindlicher Kinderwagen zu verkaufen. 


— — -Y— * ——h — — — 
[2433] ümſchlagetücher, Wiener und Berliner Fabrikat, letztere von 1 thlr. an, ſchwar⸗ 


en Taffet von 17} gr., Weſtenſtoffe in Caſimir und Piquse in reicher Auswahl, letzlere vo 
5 far. au, offerirt ., SENDEN, 1 > Fränfel, obere Neißgaſſe No. 353. 
& ’ * * y * 
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[2497] Bierz Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Dienſtag den 5. Juni Gerſtenbier. Donnerſtag den 7. Weizenbier. 
Bier⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
424% [ Dienſtag den 5. Juni Gerſtenweißbier. 
12498) Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 5. Juni Weizenbier. 


2490] Es ift am 29. v. Mts. ein goldner Ring, mit Steinchen beſetzt, von der Brüdergaſſe über 


den Fiſchmarkt bis in die Webergaſſe verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, gegen einen 
Thaler Belohnung denſelben in der Webergaſſe beim Bäckermeiſter Conrad abzugeben. 


2503] Es iſt eine ruſſiſch grüne, mit weißen Treſſen beſetzte Kinder-Mütze verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen ein gutes Douceur abzugeben in der Breitengaſſe No. 114. 


2504] Vom Schießhauſe nach dem Weberthore iſt am 1. d. M. ein Rohrſtock verloren worden und 
wird der ehrliche Finder erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung im Kreuz in der Langen— 
gaſſe abzugeben. 


2476] Von dem Dominio Cunnersdorf hat ſich ein gelber ſchottiſcher Pintſcherhund verlaufen. 
Derſelbe hört auf den Ruf „Pintſch“ und war mit einem gelben Kettenhalsbande verſehen, auf wel⸗ 
chem die Worte: „Pinch, Cunnersdorf“. Der ehrliche Wiederbringer erhält eine Belohnung von 2 thlr. 


Diominium Ober⸗Holtendorf, den 1. Juni 1849. . „Zimmermann. 
12488] Ein Wachtelhund, ſchwarz und weiß gezeichnet, mit einem Halsband von gelbem Drath, 
iſt mir zugelaufen. Das Nähere bei Lehmann, Lunitz No. 524. 
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12424] In dem Haufe No. 914 b. find freundliche Stuben parterre vorn heraus mit und ohne Al- 
koven, ſo wie mit und ohne Meubles, gleich oder zu Johanni zu beziehen. 


[2505] Ein Logis von 2 Stuben und Stubenkammern nebſt Zubehör iſt zu Johann zu beziehen 
5 s Jakobsſtraße No. 840. 


[2506] Weberſtraße No. 405. find zwei freundliche meublirte Zimmer im erſten Stock vorn 
heraus, zuſammen oder einzeln, von jetzt ab billig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


5 Zur Bürgerwehrfrage. 
Wer bei einem unſere Stadt Görlitz treffenden Unglücke, ſei es Feuersgeſahr, Aufruhr oder dergl. 
lachend oder lächelnd zum Fenſter hinausſehen, feine hülfeleiſtenden Mitbürger verhöhnen kann, 
, der taugt nichts für die Bürgerwehr“, 5 
der mag lieber am Fenſter ſtehen und Toben „e bie Zeit e wo er nicht lachen wird. 
Ein treuer Bürger von Görlitz. 


12470 4 : eee e 
Indem ich hiermit erkläre, daß der Guſtav Adolph Pietſch, z. Z. bei dem Fleiſchermeiſter 
Schuhmann zu Görlitz, ſtets ein ehrlicher Zahler geweſen und pünktlich in ſeinem Fache iſt, bitte ich, 
da wir uns geeinigt haben, genanntem Fleiſchergeſellen die angethane Beleidigung hiermit öffentlich ab. 
Lichtenberg, den 1. Juni 1849. Wilhelm Scharf. 
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[2480] Die Frageſteller der Annonce No. 2411. des Görlitzer Anzeigers vom 27. Mai c. hätten die 

Antwort auf ihre Anfrage weit billiger haben können, wenn ſie am nächſten Tage mich ſelbſt darum 
befragt hätten, ohne erſt den Weg der Oeffentlichkeit damit zu beſchreiten. 
1 Da das Letztere nun aber geſchehen iſt, fo diene denſelben zunächſt als Antwort: daß ihr Be: 
tragen in meinem Hauſe wohl eher eine ernſtliche Rüge verdient hätte, als ihnen ſelbſt eine 
begründete Rüge wegen nicht pünktlichen Bedienens ihrer ſehr geringen Bedürfniſſe kaum zuſtand, da ſie 
in der kürzeſten Zeit vollſtändig befriediget worden ſind. — Sollte ihnen dieſe vorläufige Antwort nicht 
genügen, dann werde ich — gewiß nicht zu ihrer Freude, mit voller Nennung ihrer Namen — dieſe 
Angelegenheit der Wahrheit gemäß zur öffentlichen Kunde bringen, indem ich wohl überzeugt bin, daß 
die Bedienung in meinem Gaſthauſe eine zeitgemäße und allen Auſprüchen genügende iſt. 


Görlitz, den 30. Mai 1819. Hülſe, Beſitzer des Gaſthauſes zum braunen Hirſch. 
Was auch Verläumdung immer ſpricht, 
2481] Das laſſe ſich ein Jeder ſagen: 


Die ſchlecht'ſten Früchte ſind es nicht, 


Weran die Wespen nagen. 

Nur Derjenige, der, gleich mir, auch einmal das Opfer ſcham- und ehrloſer Verläumdung wurde 
und eine lange Zeit unſchuldig leiden mußte, wird die Größe meiner gerechten Freude fühlen, wenn ich 
öffentlich das Gewebe dieſer Menſchen zerreißen kann. — Die im Januar d. J., ſogar von Verwand⸗ 
ten, gegen mich erhobene gerichtliche Veſchwerde: als ſei meine grauſame Behandlung an dem Tode 
meines Stiefkindes ſchuld, iſt, trotz der eidlichen Verſicherung der Gegenparthei, als jeden wahren 
Grundes entbehrend, zu meinen Gunſten beſeitigt; ich bin daher von Einem Königl. Wohllöbl. Kreis⸗ 
Gericht zu Lauban völlig freigeſprochen worden. Wer meinen Lebenswandel von früher her kannte, 
wird gewiß in ſeinem Herzen nie an meine Schuld geglaubt haben; doch, um vielen irrigen Gerüchten 
zu begegnen, mache ich Vorſtehendes ſowohl Gönnern und Freunden, als auch meinen, Gott Lob we— 
nigen, Feinden bekannt. 


Nieder⸗Halbendorf b. Schönberg, d. 26. Mai 1849. Auguste verehel. Wieſenhütter. 
12500] Kommenden Sonntag und Montag, als den 3. und 4. Juni, 
ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 


244] Sonntag, als den 3. Sun he um 4 Uhr, großes Inftrumental: Concert 
vom vereinigten Muſikchor, wozu freundlichſt einladet 
Entree 11 far. J. Niedel, obere Kahle. 


2 E erdriſchen Anzeige 
2482] So eben iſt erſchienen: a 3 5 ; 
Höchit merkwürdige Viſionen und Träume 
eines von Gott erleuchteten Hellſehers über Deutſchlands ſehreckliehes 


Loos und herrliehe Zukunft. Preis nur 2 ſgr. 
TE Von dieſer merkwürdigen Schrift eines erleuchteten Geiſtlichen find bereits 60,000 Exemplare 
eſetzt worden. — Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


abg 


Nachweisung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
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Wai zen. [ Mog ge n. Ger ſt e. Hafer. 
Stadt. Monat. [ Pöchſter ſnledeigſt. J höchſter I niedrigit, J höchſſer I miedrigit. J böchſſer T niedrigit. 
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Bunzlan, den 21, Mal g 2 70 2,177 67 11 2 69-128] 99—,25.—1— [22] 60 18 60-117: 6 
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Sagan. den 26. = 2115| 2| 7611) 5 —| 1] 2] 6 1 — 427 61—|22] 61-120) — 
SGrlnberg. den 21. 215 2(0— | FAR Kr En ee Bel 20|— 
Görlig. den 24. 225, — 2118— 115 1 28, 3-423] 20-1176 
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